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BlaggeddeaufKnopfdruck
Das Basler Fasnachts-Comité gibt Neuerungen bekannt. Eine davon betrifft denVerkauf von Fasnachtsplaketten.

Aimee Baumgartner

«Me het e Blaggedde» – so lau-
tetdieDevise. Seit über 100Jah-
ren gilt sie als inoffizielles Ein-
trittsbillett für die Basler Fas-
nacht, egal ob in Kupfer, Silber
oder Gold.Wer eine Fasnachts-
plakette tragen will, kann diese
traditionsgemäss bei den Cli-
quen oder den Strassenhändle-
rinnen und -händlern in der
Stadt beziehen.

Am Montagabend infor-
miertedasBaslerFasnachts-Co-
mité die rund 500 bei ihm
gemeldeten Formationen im
Rahmen der jährlichen Präsi-
dentenkonferenz darüber, dass
esdieVerkaufskanäle erweitert.
Neukönnen sowohldieCliquen
als auchPrivatpersonendiePla-
kettenzusätzlichviaOnlineshop
desComités beziehen. Die Ver-
sandkosten gehen auf Kosten
der Bestellenden. Es ist auch
möglich, eine einzelne Plakette
zu beziehen.

Wobei die Idee nicht ganz
neu ist, wie Comité-Obmann
Robi Schärz auf Anfrage erklärt.
In einem Pilotprojekt ohne öf-
fentliche Ankündigung war es
schon imVorfeldderBasler Fas-
nacht 2024 möglich, Plaketten
online zu beziehen. «Ein paar»
konnte das Comité auf diesem
Kanal auch verkaufen. «Dieser
dochsehraufwendigeProbelauf
hat unsgezeigt, dass einBedürf-
nis besteht», sagt Schärz. «Wir
müssenmitderZeitgehen.Des-
halb haben wir uns für den On-
lineshop entschieden. Und in
diesem Jahr wollen wir es auch
richtigmachen.»

KeineKonkurrenz für
Cliquen
Welchen Einfluss der neue On-
line-Shop auf die Verkaufszah-
len der Formationen hat, kann
der Comité-Obmann nicht vor-
aussagen. «Ich glaube nicht,
dass sich da etwas frappant än-
dernwird indernahenZukunft.
DieLeutewerdenmit ihrenPla-
kettenkäufen sicherwie bislang
insbesondere auch die Jungen
Garden unterstützen», sagt
Schärz. Eine Konkurrenzsitua-
tion soll es nicht geben. Viel-
mehrversteht erdenneuenVer-
triebskanal als Erweiterung.

MitdemneuenAngebotwill das
Comité inersterLiniediePerso-
nen erreichen, die selbst keinen
BezugzueinerCliqueodereiner
anderenGruppierunghabenund
nicht physisch beimComité am
Blumenrainvorbeikommenkön-
nenoderwollen.RobiSchärzer-
innert sich an ein Beispiel: «Bei
uns hat sich mal jemand aus

Chur gemeldet, der gerne eine
Blaggedde bestellen wollte. Da-
mals haben wir sie ihm dann in
einemCouvert geschickt.»

Provisionenmittels
QR-Codes
DiePlakettegarantieredie«Un-
abhängigkeit der Basler Fas-
nacht», sodasComité.«DieEin-

nahmen durch die Plakette hel-
fen den Fasnachts-Einheiten
unddemComité, ihreKostenzu
decken.Dadurch istdieFasnacht
finanziellweder vomStaat noch
vonprivatemSponsoringabhän-
gig», heisst es in derMitteilung.

Die Cliquen erhalten durch
den Verkauf der Plaketten eine
direkte Provision – also eine fixe

BeteiligungfürdieeigeneKasse.
Hinzu kommen die Subventio-
nen für die Formationen, die
beim Comité angemeldet sind
und den Cortège laufen. Dieser
Verteilschlüssel ist geheim. Die
Hoffnung des Comités: die Ge-
samtsumme aus den Verkäufen
zu erhöhen. «Werdenmehr Pla-
kettenverkauft,profitierenalle»,
sagt Schärz. Besonders profitie-
renkönntensoFormationen,die
sonst selbst weniger Plaketten
verkaufen oder höhere Kosten
haben.

Die Cliquen selbst sollen
auch profitieren. Auch ihnen
wirdesmöglich sein, imOnline-
Shop Nachschub zu bestellen.
Zudem können Cliquen ihrer
Plaketten-Kundschaft QR-
Codes verschicken, um so wei-
terhin ihren direkten Anteil am
Erlös der Plaketten zu erhalten.

Chaisenneugemeinsam
unterwegs
Das Basler Fasnachts-Comité
informiertebei seinerPräsiden-
tenkonferenzauchüberweitere
Änderungen. So werden die
Chaisen neu am Cortège alle
hintereinander fahren. Ab-
marsch ist in der Aeschenvor-
stadt aufderäusserenRoute, so-
dassdiePferdedenSteinenberg
weiterhin nicht passieren müs-
sen. An dieser Stelle rutschte
2019 ein Pferd aus und fiel zu
Boden. Der Entscheid sei mit
der IG Chaise abgesprochen,
wie Robi Schärz sagt. Neu kön-
nen die Chaisen wieder eine
ganze Runde laufen, was den
Formationen entgegenkomme.
Zudemwürde es dieKontrollen
durch die Tierärzte vereinfa-
chen, wenn alle Chaisen ge-
meinsamunterwegs sind.

Wie viele Chaisen an der
kommenden Fasnacht teilneh-
men, ist offen. Noch haben die
Formationen Zeit, sich anzu-
melden. Ende Juni informierte
dasComitébereitsdarüber,dass
keine neuen Chaisen mit Pfer-
den mehr zugelassen werden.
Die Anzahl Chaisen gehe seit
Jahrenstetig zurückunddie fest-
gelegte Maximalanzahl von 30
Chaisen sei seit vielen Jahren
nicht mehr erreicht worden.
Beim Comité sind aktuell 15
Chaisen angemeldet.

Wie die neue Blaggedde aussieht, wird zwischenWeihnachten und Neujahr verkündet. Bild: Juri Junkov

Busse fürBaslerGrüsel-Beiz
Fäkalbakterien imReis: Bei einemRestaurant fielenHygienekontrollen schlecht aus.Nungreift Staatsanwaltschaft durch.

Patrick Rudin

Bei Kontrollen von Restaurants
werden oft fehlende oder un-
vollständig ausgefüllte Formu-
lare etwa bei der Temperatur-
kontrolle bemängelt, doch
manchmal zeigen sichHygiene-
mängel auchganzkonkret inder
Qualität der Speisen. Wie aus
einemaktuellenStrafbefehl der
Basler Staatsanwaltschaft her-
vorgeht, bestanden zumindest
im letzten Jahr bei einemBasler
LokalmassiveMängel.

Die Proben von Reis, Ran-
den und einer Suppe waren
teilweise verdorben oder die

Grenzwerte für Staphylokok-
ken und Enterobakterien wa-
ren überschritten. Auch die
baulichen Umstände sind of-
fenbar nicht gerade ideal: In
einer der Küchen gibt es kein
warmes Wasser, mangels Ver-
fugung sammelt sich auf einer
Arbeitsfläche Schmutz an, und
auf einer Chromstahloberflä-
che löse sich die Verfugung be-
reits.

Die erste Kontrolle fand im
Januar 2023 statt: Dort waren
mehrere vorgeschriebene Kon-
trolllisten nicht einsehbar oder
nicht nachgeführt. Auch erhiel-
tendieMitarbeiter keinerleiHy-

gieneschulung.EineEismaschi-
ne war verschmutzt, und die
Kontrolleure fandenVerunreini-
gungen in denRanden.

Auch bei einer Nachkon-
trolle im August 2023 war die
Temperaturkontrolle der Kühl-
schränke mangelhaft. In der
Küche fanden sich immer noch
Schmutzansammlungen. Meh-
rereLebensmittelprobenwaren
zudem mit Fäkalien über dem
erlaubten Richtwert verunrei-
nigt: Champignons, Linsen,
Reis, Couscous und Kichererb-
sen. Die Lebensmittelkon-
trolleure stuftendieBefundeals
«grosses Risiko» für die Ge-

sundheit derGäste ein und ver-
fügten eine «sofortigeMängel-
behebung».

Lokal istnoch immer
geöffnet
Die Prüfer bemängelten auch
nass ineinander gestapelte
Trinkgläser, was das Keim-
wachstum begünstige. Zudem
war bei einer Falafelmaschine
die Schnecke verschmutzt. Ob
seitHerbst 2023weitereMängel
beanstandetwurden, ist vorerst
unklar: Das Restaurant ist wei-
terhin offen.

Für den Zeitraum von Janu-
arbisAugust 2023gehendieBe-

hörden von zwei verantwortli-
chen Betreibern aus: Der eine
erhält wegen der Verstösse
gegen das Lebensmittelgesetz
eine Busse von 2000 Franken,
der andereeineBussevon1000
Franken.Zusätzlichmüssenbei-
de die üblicheGebühr für einen
Strafbefehl von 200 Franken
übernehmen.

Gegendie Strafbefehlewur-
de keine Einsprache erhoben,
sie sind imAugust 2024 rechts-
kräftig geworden. Die auferleg-
tenGebührenderLebensmittel-
inspektoren für die Kontrollen
sind in den Strafbefehlen nicht
erwähnt.

Kaumeröffnet,
schoneinePanne
Rialto DasstädtischeSchwimm-
bad Rialto ist seit Ende August
wiedergeöffnet.Zwei Jahre lang
hat der Kanton das Bad am Bir-
sig-ViaduktmitBaujahr1934sa-
nieren lassen.Nunistesschonzu
einererstenStörunggekommen.
Am vergangenen Wochenende
blieb eines der zwei Lern-
schwimmbecken geschlossen.
Grund sei «ein technisches Pro-
blem» gewesen, wie das für das
Sportamt und die Bäder zustän-
dige Basler Erziehungsdeparte-
ment (ED) auf Anfrage mitteilt.
In der Pumpe sei ein Kugellager
defekt gewesen. Das Becken sei
aberwiedergeöffnet:«DiePum-
pe ist mittlerweile repariert und
läuft wieder.» Im Rialto gibt es,
neben dem 25-Meter-Hauptbe-
cken, zwei Lernschwimmbe-
cken.Einesdavonist inderRegel
nichtöffentlichnutzbar, sondern
Kursenvorbehalten.DasEDteilt
mit: «Das zweite Becken stand
währenddessen ausserhalb der
Kurszeiten zurVerfügung.»

Das zweite Lernschwimm-
beckengibt eserst seitdemUm-
bau. Ebenso neu hinzu kamen
eine Saunalandschaft und ein
Fitnessbereich. Insgesamt inves-
tierte Basel-Stadt 44 Millionen
Franken indas einzigedurchge-
hend geöffnete öffentliche Hal-
lenbad imStadtgebiet. (bwi)

BaslerFlüssehaben
guteWasserqualität
Laboruntersuchung Während
der Badesaison 2024 hat das
Kantonale Laboratorium Basel-
Stadt insgesamt 21 Wasserpro-
ben aus den Flüssen Rhein, Birs
undWiese entnommen und auf
die mikrobiologische Qualität
untersucht. Das Ergebnis ist er-
freulich:AufeinerSkalavonAbis
D fielen die meisten der unter-
suchtenProben indiesemJahr in
diebeidenoberenQualitätsklas-
sen A und B. Das teilte das Kan-
tonslabor amMontagmit.

Dabei sindan insgesamt sie-
benMessstellen der drei Flüsse
beidreiProbenerhebungenMit-
te Mai, Ende Juli und Ende Au-
gust Proben entnommen und
untersucht worden. Laut Kan-
tonslaborerfolgtedieProbenah-
me inderRegel jeweilswährend
einer mehrtägigen Trocken-
oder Schönwetterperiode.

Die erste Probenentnahme
hätte bei regnerischen Verhält-
nissen stattfinden müssen, da
der Monat Mai in diesem Jahr
von einer sehr wechselhaften
Witterung geprägt war. Bis auf
vierProbenwiesenalleeineWas-
serqualität der beiden höchsten
Qualitätsklassen A und B auf.
EinederdreiProbenvonderBirs
fiel in die Klasse C. Die drei
Proben vomMonat Mai aus der
Wiese zeigten eine Qualität der
KlasseD.

Das sei nicht ganz unbe-
denklich: «Beim Baden an Ba-
destellen, beidenendieWasser-
qualität in die Qualitätsklassen
C und D fällt, ist eine gesund-
heitliche Beeinträchtigung
durch Badewasser nicht auszu-
schliessen»,heisst es inderMit-
teilung. Daher sollte in solchen
Situationen zumindest auf das
Tauchen verzichtet und nach
dem Baden gründlich geduscht
werden. (ala)


